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nr. 5 —1918 in Blatt fur tiefmaflidie Art ueb Kunft 2. Februar
ösDrudrt unb oerlegt Don ber BucpDruckerel lules EDerber, Spitalgaffe 24, Bern II

Denkmal 9tuma ©tog.
Sn Sa S^aitf=be=gottb§ tourbe am 2. December borigen

Sahreg bag Dentinal ju ©^rett beg beräumten fchroeijcrifdjen
©taatgmanneg S3unbeSrat Stunia Droj eingeweiht.

Sim 27. ganttar 1844 im „grofjen SSergborf" geboren,
tourbe Quitta Dro^ erft fßritnarlehrer, bann Siebaftor ber
Bettung „National Suisse". Slrn 6. Sunt 1871, im Sitter bon
27 Sauren, tourbe er neuenburgifcher Staatgrat unb furje
-Seit fpäter Stationalrat. gm ganuar 1876 trat er atg Sftit=
gtieb in ben Snnbegrat ein, ben er 1881 unb 1887 präfibierte.
1893 öerlieg er ben SBunbeSrat, um bie Direttion beg gnter»
nationalen DrartSp ortbureaus gtt übernehmen, toeldjcm Stmte
er borftanb big ju feinem Dobe am 15. December 1899.

•
^^,®""beSrat fpielte SKuma Droj in ber fchtoeigerifchen

^olitil eine Iferborragenbe DtoCte. Seine fräftige Haltung im
ol)lgemutg=§anbel machte ihn beim Sdpoeijerbolfe beliebt;

mau bergaf) nid)t, mit welcher ©efdjidlichfeit er bie £>aubelS=

e^e jungen mit grantreich wieber herftetlte. Sein Stuf alg
nchttger Staatsmann tourbe auch int SluSlanbe anerlannt.

Sflan trug ihm fogar ben Ruften eines (SouberncurS bon Sireta

an, ben er aber auSfdjfug. fliuma Droj fdjrieb auch fe|* 9"*-
Slrn befannteften finb feine 33üd)er „Histoire politique de la

Suisse au XIX^ siècle" uub „Etudes et portraits politiques".
Schöpfer beS marfanten DenfmalS ift ber befannte 33ilfc=

Ijauer ©hartes l'Splattenier bon Sa ©hnnï=be=gonbS.

©te 3mu(er, Statiener uttb 6loroetten
int ©renggebiet be* Sfottgo.

83on Si. ganîhaufer.
Stach bem 3abr 800 Drangen Die Slowenen, ein ben

Serbolroaten nadjftoencanbter Stamm, aus Ungarn etap=
pentoeife gegen bas abriatifdfe SJleer oor unb befehlen bie
Urain als ihr ioauptlanb. Sin Der frainifdjen SBeftgrenje
trafen fie auf ben toälfdjen Stamm Dftoenetiens: bie gri=
auler. Der 9lame ftammt non ber i&auptftabt ihres ©e=
bietes: gorum Sulii — bas ift Das heutige ©ioibale. Die
griauler finb bie Stachlommen Der alten ïeltifdfien „Garni"
— noch heute beiden Die obern Dagliamentoberge farnifche
SItpen. Das Sprachgebiet griauls bedt fid), ungefähr mit

Denkmal uon 11 um a Droz in Ca Cbaux-dc-^oncTs.

erne
n r' uilb Wild

M. 5 — 1918 (in Swtt fur hàZlliche Ntt UKd Ulmst 2. februar
Sedi-uckl und verlegt von des Kuchdi-uckerei >uls5 Verder. 5Ms!gssse 24, Nem I!

Denkmal Numa Droz.
In La Chaux-de-Fonds wurde am 2. Dezember vorigen

Jahres das Denkmal zu Ehren des berühmten schweizerischen
Staatsmannes Bundesrat Numa Droz eingeweiht.

Am 27. Januar 1844 im „großen Bergdorf" geboren,
wurde Numa Droz erst Primarlehrer, dann Redaktor der
Zeitung „dlational Suisse". Am 6. Juni 1871, im Alter von
27 Jahren, wurde er neuenburgischer Staatsrat und kurze
Zeit später Nationalrat. Im Januar 1876 trat er als Mit-
glied in den Bundesrat ein, den er 1881 und 1887 präsidierte.
1893 verließ er den Bundesrat, um die Direktion des Inter-
nationalen Transportbureaus zu übernehmen, welchem Amte
er vorstand bis zu seinem Tode am 15. Dezember 1899.

^ls Bundesrat spielte Numa Droz in der schweizerischen
Politik eine hervorragende Rolle. Seine kräftige Haltung im

ohlgemuts-Handel machte ihn beim Schweizervolke beliebt;
man vergaß nicht, mit welcher Geschicklichkeit er die Handels-
eM)ungen mit Frankreich wieder herstellte. Sein Ruf als
uchtiger Staatsmann wurde auch im Auslande anerkannt.

Man trug ihm sogar den Posten eines Gouverneurs von Kreta

an, den er aber ausschlug. Numa Droz schrieb auch sehr gut.
Am bekanntesten sind seine Bücher „ltistoire politique de la

Suisse au XIX^ siècle" und „études et portraits politiques".
Schöpfer des markanten Denkmals ist der bekannte Bild-

Hauer Charles l'Eplattenier von La Chaux-de-Fonds.

Die Friauler, Italiener und Slowenen
im Grenzgebiet des Isonzo.

Von A. Funkhäuser.
Nach dem Jahr 809 drangen die Slowenen, ein den

Serbokroaten nächstverwandter Stamm, aus Ungarn etcrp-
penweise gegen das adriatische Meer vor und besetzten die
Krain als ihr Hauptland. An der krainischen Westgrenze
trafen sie auf den wälschen Stamm Ostoenetiens: die Fri-
auler. Der Name stammt von der Hauptstadt ihres Ee-
bietes: Forum Julii das ist das heutige Cividale. Die
Friauler sind die Nachkommen der alten keltischen „Carni"
^ noch heute heißen die obern Tagliamentoberge karnische
Alpen. Das Sprachgebiet Friauls deckt sich ungefähr mit

Denkmal von Ilnnia drei in La ehaux-ctc-Lonclz.
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